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Guropäifdje« Gtjorücb, Dovgetvagcu oom bniljaarigcu Slpeflcl bcv Scadjfteulicbe.

S©o fid) bort im Oriente

Mufj' unb Surfe fdjlagen,

3ft eê rrjotjl nidjt th'éÇr als nötljig,
Saft mir Gtroaë fagen.

Senn fic fämpfen roie Barbaren

Obne Sinn unb Btan:
Schieficn, ftedjen, merben tapfer,

Slber inhuman!

Sarum tjöv't bie roeife Sctjre

3tjr brutalen Sdjlädjter,
Sie mir fjiemit Gudj nerfünben
2118 Guropa'ê SBädjter :

60 3fjr fdjiefiet mit Granaten,
Bomben unb Sljrapnell
3ielet immer redjt bebädjtig,
s2lber nidjt ju fdjnell.

SBenn ben geinb 3ljr tönn't crroifdjcu,

SftÜjjt 3t)r banadj ftrcbeu,

Safî er (än'gfam, aber fidjer

Somme um fein Seben.

DJÎenfdjen plöfclidj nieberftedjen,

Sag ift bödjft brutal.
S'rum erlöft fie ftetö gcfütjlooll
2a n g f a m non bcr Qual.

©cljt Sljr rauben, gcljt 3f)r ptûnbetn,

0 bebentet tünftig,
Safj man bleiben bei ber SluSroaljl

Qmmer muf; vernünftig.

Siamanten, 5perlcn laffen

Stets bie Çânbe 1 ein ;

SlllcnfallS madjt ©olb nidjt frJjmuRig,

Sted't'S b'rum ruljig ein.

2lbet SBeiber, Sinbcv fdjänben

SaS laftt Sudj oergeljcn,

Senn baê bleibt ftets unmovalifdj

Unb roirb leidjt gefeljen.

Uber roenn nun ja! mitunter

2Bill'ê fo ba« ©efdjid,
Sann bvedjt langfara unb bebädjtig

Jljnen bas ©en ict.

Sludj ift c§ nidjt mcnfdjenroürbig,
SBenn 3tjr neljmt baê DJlefjor

Unb oerftümmelt (Sure ©egner,

SBie bie Sffienfdjenfveffer.

Sdjneib't bem geinbe 9iaj' unb Oljrcn
21b nie mit ©eroalt,

Senn, roenn cr nod) nidjt ganj tobt ift,
DJÎadjt itjn oorljer fait,

Unb baê DJÎenfdjen fdjinben, braten,

SaS ift oljne grage

Qmmer fdjimpflidj unb ncrroetfiidj,

Siamentlidj bei Sage.

Sludj bie SLobten fdjmevjt eS niemals,

Saftt fie b'tum in 9tufj'.

^ebenfalls bedt Sure 6djanbe

gramer for g fam ju.

So, nun Ijintcr Guve Otjren

Sdjrcibi Gud) biefe Sefjren.

Sap ber Srieg bleib' m e n f dj e n ro ü r b i g,

Saftt Gudj ftradS beîctjren.

bringt Gud) um in ©otteSnamen

Sodj bie Barbarei

Sreibt Ejuman 31t unf'rcr greube,

Sann bann bleibt'S babei!

^om ^famifientifdj.

örnu,
Warn.

grau.

3»ontt.

Stau.

STRotttt.

Stau.

SWonn.

Srntt.

Erfte Stbenbuutcrbattuug bet spetroleunt.

Siebet £anS, ber §erbft ift ba, roir müffen an ben SBintev bcn!cn.

©eroift, liebes Sinb, bie Sîottj ift ba, roir müffen an'ê Ginfdjränfen
benfen.

Su roeifit ja fdjon roaS bie geroöbnlidjen Singe fmb, bie jäljrlidj
roieberlcljren. Qum Seifpiel baS Brennmaterial, Kartoffeln, Obft ;c.

für ben Seiler, audj einiges Gtngemndjtev uub bann überhaupt fo

roaê auf ben Sifdj getjört. Sludj bie Saufe ift nidjt ju oergeffen,

bie Sktljenfinbcr unb roaS berglcidjen Bagatellen meljr finb.

3a roofjl, idj benfe an Sllleê, meine Siebe ; aber bcr Dïod muf; im

Wanden etroaê fürjer gemacht roerben, roenn er langen foll.
Ser Dtod muft turjer gemadjt roerben, roenn er laugen foll? 3'dj

oerftetje Sidj nidjt redjt, Su meinft bodj nidjt etroa ben meinigen?

Sê ift ja fo fdjön SBetter

Unb bie Srauben erfrieren unb ba' ©efdjäft getjt ja fo flau.

Sidj, mit Seinen eroigen SluSrcben. ^a, roenn Su nidjt meljr jum
grüljfdjoppcn gingeft, mürbe idj cS efjer glauben; aber fo lange

biefe ©eroofjnfjcit nidjt fällt, roirb audj fonft nidjts fallen müffen.

Sieb, baS oerfteijft Su nidjt ; ben grühjdjoppen fann man nidjt

aufgeben, cr roirb bfoS quantitativ etroaS eingefctjränft; bcr 'îpelj

muf; bodj bcrfelbc bleiben,

Dîidjtig ber S>elj; cS ift für alle gäüc beffer, roenn Su mir bcn=

felben möglidjft balb faufft unb, bitte, eine ganje ©arnitur. (Sin

neuer §ut ift ebenfalls notrjrrienbig, bann ein Ucbevrourf :c. ic.

unb baS ©leidje audj für bic Sinber. Sann bavf baS Sfjeatev audj

Mann.

grau.

SDtouu.

nidjt aufgegeben roerben ; eine anftänbige Sonjcvttoilette mangelt

miv fdjon lange, gdj benfe cS roirb am Beften fein, roenn Su

mir baê ©elb gtbft, bann fann idj SllleS felbft befovgen.

Siebes Sinb, Su fpridjft bidj aufter Slttjcm unb ganj unnüber 333eife.

Su roirft bod) nidjt fagen roollen, Su gebeft fein ©elb? 3>dj Mn

fdjon einoerftanben, bafj roir etroaS fparen unb roir roollen eê audj

tbun. Senfe nur, roaê Su bir erfparft, baft idj leiber nidjt auf bie

Bälle getje biefe Saifon

3a, leiber! Saê fetjlte roirflid), baft id) Sir aud) biefeê nod) ab=

fdjlagen müftte. Suja, jebt fommen fdjon bie Sljräncn; aber fdjau,

audj baS nü(jt nidjts, roir fmb ja ganj auf bem Srodnen.

grott (meint immer rüfjrenber).

SÄaittt. Sielj, Su bift ja einfidjtig unb oerfiänbig genug, baft Su bie all¬

gemeine SrifiS begreifft unb baft Su natürlid) aud) beinen Sfjeil
' baran tragen muftt.

gtntt (nod) roeinenbev). Ob, idj roill ja SllleS gerne tragen ; aber bitte, bitte

nur ju i)aufe; uur nidjt» merfen laffen oor ber SBelt.

Siefe SBelt, biefe eroige SBelt foftet ein §eibengelb.

Unb bann benf Sir nur, roaS bic 9îadjbam fagen roütben, roenn

9tadjbar bjin, ÜRadjbar Ijer.

So enblidj geigft Su bein toaljreê ©efidjt, tjart unb lieblos. Dîodj

Ijeute pade id) äufammen unb gebje roieber rjeim.

Um ©ottcS SBiücn, Sinb, nur feine Sdjroiegermutterfccnc. §icr (jaft

Su©elb; ocrbraudje baoon, roaê Su roillft unb baê anbere befjaltc

atê Sad'gclb.

(Gr gibt iljr ein Sßadet ©ottljarbaftiencouponS unb bcr

griebe ift Ijergeftcllt).

mann.

grau.
mann.

grau.

mann.

Ser Sronprinj roill nidjt länger bleiben,

Gr roill in'ê roilbe SriegSgejelt.

Sief; SBageftüd ju hintertreiben,
Sem Sßatcr immer fdjrocrer fällt.
SBaS roillft Su bei ben Sürfen madjen?"

Spridjt er, Tu fennft nidjt SBcg nodj Steg;

Sir nimmt oiellcidjt all' Seine Sadjen

Ser erfte BafdjhBojuf roeg."

Ser Sronprinj ladjt nur biefer Sorgen,
SBenn cr ben Saifer roeinen fiefjt,

Unb roicberljolt itjm jeben 9Jîorgen

Sein längft gcpfiff'neS SiegeSlicb.
Gr meint, bei SMerona nüt gibt'S Beute,
Bei Sarê unb ßrjerum rointt ©lud,
Sodj alles biefeê gef)t itjm pleite"
llnb oor ber >}eit fefjrt ev jurücf.

5er ^ctcr(ößm*tjer) in bei* ^trembe.
(Süie rüljrcnbe ©cfdjidjte.

Muvmm cr läftt fidj nidjt berocgen,

So baft ber Gjar am Gnbe fpridjt:

3iun gut! mit ©liid! nimm meinen Segen,

gort follft Su, bodj nun jög're nidjt!"

ftutt roirb er auSftaffirt auf'ê geinfte

Born Sopf Ijerunter bis jum Sdjulj,

gürft ©ortfdjafoff tljut ifjm baS fleinfte

©amajdjcnfnöpflcin felber ju.

9iun roanft er fort, ber Strubelpeter,

Obglcidj eS itjn beinafje reut.

Bei ©alaj fdjon unb Beni ftcbjt er

Unb benft: roie ift bic Sonau breit!

SaS SBctter roill iljn aud) nidjt freuen,

Beim Sonauübergang ift'S fait;
GS fann nod) bjeut' ©ranaten" fdjncien,

Unb fcljncit'S nidjt Ijcut', fo fdjneit'S bodj balb.

2je(3t ift er brüben, jebo gcljt er

Unb finnt, roie roeit cr fjeu'r nodj reist.

3eUt tommt ber Sdjipf a=Baft, ba fteljt er

Unb Siicmanb, ber juredjt iljn roei-M!

Sort Ijolt er DtuOjJ.m auS feiner glafdje,

SBeil'S für itjn feinen anbern tjat,

Stedt'S Gljriftenttjum in feine Sajdjc

Unb feljrt nadj feiner b'javcnftabt.

Unb muf; idj fo Sidj roiebevfinben?"

Spridjt Gjar, ftatt mit beS 2orbccrS Sranj

ScS Siegerê Stirne ju umroinben,

Bcftvnljlt oon feineê DîufjntcS ©lanj?"
Sann fagt ber Sronprinj ganj bcflommcn :

,^âtt'ê nur ©ranaten" nidjt gcfdjncit

,,UuD roär' bcr Bnlfau nidjt gefommen,

,,3dj roäre jef.t, roer roeif;, roie roeit!""

Europäisches Chorlicd, vorgetragen vom dreihaarigcu Apostel dcr Nächstenliebe.

Wo sich dort im Oriente

Russ' und Türke schlagen,

Ist es wohl nicht mchr als nöthig,

Daß wir Etwas sagen.

Denn sie kämpfen wie Barbaren

Ohne Sinn und Plan:
Schieße», stechen, morden tapser,

Aber inhuman!

Darum hör't die weise Lehre

Ihr brutalen Schlachter,

Die wir hiemit Euch verkünden

Als Europa's Wächter:
So Ihr schießet mir Granaten,
Bomben und Shrapuell
Zielet immer recht bedächtig,

Aber nicht zu schnell.

Wenn den Feind Ihr könn't erwische»,

Müßt Ihr danach streben,

Tas; er langsam, abcr sichcr

Komme um sei» Lcbc».

Menschen plötzlich niederstechen,

Das ist höchst brutal.
D'rum erlös't sie stets gcsühlvoii

Langsam von dcr àal.

Gcht Ihr raubcn, gcht Ihr plüiidcl»,
So bedenket künstig,

Daß man bleiben bci der Auswahl

Immer muß vcrnünstig.

Diamanten, Perlen lassen

Stets die Hände ici»;
Allenfalls macht Gold nicht schmunig,

Steckt's d'rum ruhig cin.

Aber Weiber, Kiuder schänden

Das laßt Euch vergehe»,

Denn das bleibt stets unmoralisch

Und wird leicht gesehen.

Abcr wcnn nun ja! mitunlcr

Will's so das Geschick,

Dann brecht langsam uud bedächlig

Jhuen das Genick.

Auch ist es nicht menschenwürdig,

Wenn Ihr nehmt das Messer

Und verstümmelt Eure Gegner,

Wie die Menschenfresser.

Schneio't dem Feinde Nas' und Ohreu

Ab nie mit Gewalt,

Denn, wenn cr noch nicht ganz todt ist,

Macht ihn vorher kalt.

Und das Mensche» schinden, braten,

Das ist ohne Frage

Immer schimpflich und verwerflich,

Nnmcntlich bci Tage.

Auch die Todten schmerzt es niemals,

Laßt sic d'rum in Ruh'.
Jcdcusalls deckt Eure Schande

Immer sorgsam zu.

So, nu» hinter Eure Ohren

Schreibt Euch diese Lehren.

Daß dcr Krieg bleib' m e n s ch e n w ü r d i g,

Laßt Euch stracks bekehren.

Bringt Euch um in Gottesnamen

Doch die Barbarei

Treibt human zu uus'rer Freude,

Dan» dann bleibt's dabei!

Gom Aamilientisch.

Frau.
Manu.

Frau.

Mann.

Frau

Mann.

Frau.

Mann.

Frau.

Erste Abeuduntcrbaltnng bei Pctrolcmn.

Lieber Hans, dcr Herbst ist da, wir müssen an den Winter denkn.

Gewiß, liebes Kind, die Noth ist da, mir müssen an's Einschränken

denken.

Du weißt ja schon was die gewöhnlichen Tinge sind, die jährlich

wiederkehren. Zum Beispiel das Brennmaterial, Kartoffeln, Obst :c.

sür den Keller, auch einiges Eingemachte' und danu überhaupt so

was auf den Tisch gehört. Anch die Taufe ist nicht zu vergessen,

die Pathenkindcr uud was dergleichen Bagatellen mehr sind.

Ja wohl, ich denke an Alles, meine Liebe; aber der Nock muß im

Ganzen etwas kürzer gemacht werden, wenn er langen soll.

Der Rock muß kürzer gemacht werden, wenn er langen soll? Ich
verstehe Tich nicht recht, Tu meinst doch nicht etwa den meinigcn?

Es ist ja so schön Wetter

Und die Traube» erfrieren und da? Geschäst geht ja so flau.

Ach, mit Deinen ewigen Ansrcdcn. Ja, wenn Du nicht mehr znm

Frühschoppen gingest, würde ich es eher glauben,' abcr so lange

diese Gewohnheit nicht sällt, wird auch sonst nichts sollen müsscn.

Sich, das verstehst Tu nicht; dcn Frühschoppen kann man nicht

aufgeben, cr wird blos quantitativ ctwas eingeschränkt; der Pelz

muß doch derselbe bleiben.

Richtig der Pelz; es ist für alle Fälic besser, wcnn Dn mir

denselben möglichst bald kaufst und, bitte, eine ganze Garnitur. Ein

neuer Hut ist ebeusalls nothwendig, dann cin Ucberwurs :c. :c.

und das Gleichc auch für die .Kiuder. Tann darf daS Theater auch

Mann.

Frau.

Mann.

nicht aufgegeben werden,' eine anständige Konzcrttoilctte mangelt

mir schon lange. Ich denke es wird am Besten sein, wenn Du

mir das Geld gibst, dann kann ich Alles selbst besorgen.

Liebes Kind, Tu sprichst dich außer Athcm und ganz unnützer Weise.

Du wirst doch nicht sagen wollen, Du gebest kein Geld? Ich bin

schon einverstanden, daß wir ctwas sparen und wir wollen es auch

thun. Denke nur, was Du dir ersparst, daß ich leider nicht auf die

Bälle gehe diese Saison

Ja, leider! Das fehlte wirklich, daß ich Dir auch dieses uoch

abschlagen müßte. Aha, jetzt kommcn schon die Thränen; aber schau,

auch das nützt nichts, wir sind ja ganz auf dem Trocknen.

Frau (wcint immer rührendcr).

Mann. Sieh, Tu bist ja einsichtig und verständig genug, daß Du die all¬

gemeine Krisis begreifst uud daß Tu natürlich auch deinen Theil
' daran tragen mußt.

Frau (noch weinender). Oh, ich will ja Alles gerne tragen ; aber bitte, bitte

nur zu Hause, »ur nichts rnerkcn lassen vor dcr Welt.

Diese Welt, diese ewige Welt kostet ein Heidengeld.

Und dann denk Dir nur, was dic Nachbarn sagen würden, wenn

Nachbar hin, Nachbar her.

So endlich zeigst Tu dein wahres Gcsicht, hart und lieblos. Noch

heute packe ich zusammen und gehe wieder heim.

Um Gottes Willen, Kind, »ur keine Schwiegermuttersccnc. Hicr hast

Du Geld; verbrauche davon, was Du willst und das andere behalte

als Sackgcld.

(Er gibt ihr ein Packet Gotthardaktiencoupons und der

Friede ist hergestellt).

Mann.

Fran.
Man«.

Frau.

Mann.

Der Kronprinz will nicht länger bleiben,

Er will in's wilde Kriegsgezelt.

Dieß Wagestück zu hintertreiben,
Dem Vatcr immcr schwerer sällt.

Was willst Tn bei den Türken machen d
Spricht cr, Tn tcnnst nicht Wcg noch Stcg;

Tir nimmt vielleicht all' Tcine Sachen

Der erste Baschi-Bozuk weg."

Ter Kronprinz lacht nur dieser Sorgcn,
Wenn er dcn Kaiser weinen sieht,

Und wiederholt ihm jeden Morgen
Scin längst gepfisf'nes Siegcslicd.
Er meint, bei Plewna nur gibl's Beule,
Bei Kars und Erz er um wiukt Glück,

Doch alles dieses geht ihm pleite"
Und vor der Zeit kehrt er zniink.

Der Ueter(söurger) m der Aremde.
Eine rührende Geschichte.

.Kurznm cr läßt sich nicht bewegen,

So daß dcr Czar am Ende spricht:

Nun gut! mil Glück! nimm meinen Degen,

Fort sollst Du, doch u»n zög're nicht!"

Nnn wird er ausslaffirt aus's Feinste

Vom Kopf herunter bis zum Schuh,

Fürst Gortschakoff thut ihm das kleinste

Gamaschcnknöpflcin sclbcr zu.

Nuu wankt er fort, der Strubelpctcr,

Obgleich es ihu beinahe reut.

Bei Galaz schon und Veni steht er

Und denkt: wie ist die Tonau brcit!

Tas Wcltcr will ihn anch nicht srenen,

Beim Donauübergang isl's kalt;

Es kaun noch heul' Granaten" schneien,

Und schncil's nichl heut', so schneil's doch bald.

Jetzt ist er drüben, jetzo gcht er

Und sinnt, wic weit er heu'r noch reist.

Jetzt kommt der S chip k a -Paß, da steht cr

Und Nicmaud, der zurecht ihn wei-?t!

Tort holt er Ru(h;»l auS seiner Flasche,

Weil's sür ihn keinen andern hat,

Stcckl's Christenthum in seine Tasche

Und kehrt nach sciner Lzarcustadt.

Und muß ich so Tich wiederfinden?"

Spricht Czar, statt mit des Lorbeers Kranz

Dcs Siegers Stirne zn umwinden,

Bestrahlt vo» seines Ruhmes Glauz?"

Tan» sagt der Kronprinz ganz beklommen:

nntt's. »nr Granaten" nicht geschneit

Und wär' der Balka» uicht gckommc»,

Ich wärc jetzt, wer weiß, wie weit!""
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